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H. AMchei Meil.
W e r E ^ ' Apostolische Majestät haben mi<
ss7^ 'Meßung vom 16. M a i d. I . dew
^ l > l a ^ ^ ^ " c k I « ! ' f N ö g g l a v o r
ll,"ebein^" fsllch ^ " Über sein Ansuchen er,
l > > ! , sej'.^ " den dauernden Ruhestand ir
^ l l l e i f t u , , M h r i g e n treuen und ersprieß-
? I >"it 3 l ° ^?>^ " ' Titel und Charakter einei

z^ht "Wch t der Taxe allergnädigst zu ver-
! ^ ^ . . - > ^ ^ _ _ _ T a a f f e m .p .
^ ^ d f ^ ' ü s t e r hat den Rechnnugsrevidenten

^ V ^ . ' M l c h e n Rechnunqsdepartmleuts in
^ 3ieckn ^ ' ö ' "" Rechuungsrathe nnd Vor«

^nungzdepartements ernannt.
^zA lN l s^ h ^ den Bezirksgerichts-Aojuncten
^ den «« ? ^ " " c k und Victor P f e i f e r

" j u c h t e n Tausch ihrer Dienstplätze

Nichtamtlicher Hheil.
^ t des Gewerbe-Ichectors.

'>en^^lchtsiahr in dieser Hinsicht noch
" '^ im N ' bestätigt und erweitert das.
? ' ne»a^ " l ^ re zu sagen mich verpflichtet

^ n s^wvlinenen Wahrnehmungen waren
'"̂  Mi m " ^ ' Der auf «rund der Er-

- - ^ dllln n bl icht auf die Verhältnisse der
^ ° " von, ̂ ^ " ^ " ^ bemessene Accord war
7 lt i isti" 'Mrein so niedrig gestellt, dass nur

"Hen ^^'^''^ ^ auf einen anständigen
' !choli '5. "h "nd Anfänger oder solche Är-
^»en 0 ^ Schwerfälligkeit des Alters zu

""theil ^ ° ^ ^ar an einer offenen oder
'"silltide s / 1 ' ^ " haben. selten so viel zn

^ sich ^ ' c ' "M damit auszukommen. Auch
? ^ t ) ' d i , F einzelne Arbeiter (Schlosser.

llN vosf,i . ^ ' l e eines ihnen angebotenen
> l l n "" / ' " nicht zu übersehen und richtig
? ' h r e ^ Ä und eist hinterher bei der Ab<
- ? l hätten ̂ "^^" ^wahr wurden. dass sie

? ^ l a r t i a ^ i ^ "'^^ ungünstigen Accord-
^ d o r . ^ " ' Unzufriedenheit erzeugende Ent-

^ ^ ^ e s c h a h . wem, z»f«Nig unvorher-

^ A r a b e s k e n .
^ ^ l k t i ^ . ^ b ^ Leid.

^k^"t> st? ^Western. Die eine sagte: «Mich
', h'e»a,?«?U zum Apfelbaume, der voll
? l>i °^ " ° " denselben, bis sie satt
)>< ^ weite l« .
> > s e h i , , ^ e : «Mich dürstet.. Und sie
>> ^lau^ " l " an deren Rande der Vach mit
M ^ '' und sie trank, bis ihr Durst ge-
i ^ > ' 1 c h ^ ' . ' . ^ habe weder Hunger
k V ° ^el t ^ b's zum Wahnsinn.» Und
^ > surcbt^ ^ ' °h"c Gegenliede zu finden

)'be ,,»NK t>i^u.kten die drei Schwestern ein-
« " ' c h "ne sagie: «Nachdem ich ge>

c ^ i ^ znie ? " ! ^ r hungrig und freue mich
' i>> . ">cht n. ^ ' 'Nachdem ich getrunken.

^ . " ' U e - . H ^ u"d ich freue mich darob.»
^t A aber i ^ ^ b e geliebt, ohne wieder ge-
. u ^ . ^ bln glücklicher als ihr. da ich

l " ' ^ ' ^ a l 7 " ' " " ' bem Vanme.
^ K > e la" " " " n ichwülen Sommerabend

' 'n ""träumerisch in seine Laub-
welcher die goldenen Sonnen«

gesehene Umstände eintraten, die den Arbeiter im
ruhigen Fortgang der Arbeit aufhielten, oder aber das
Material verdarb oder zugrunde gieng, oder das Er-
zeugnis fehlerhaft und nicht nach Wunsch ausgefallen
war. Einige charakterisierende Fälle seien augeführt:
I u Steinbrüchen werden Brecher und Steinmetze nach
Accord entlohnt, u. zw. nach der Größe des gebrochenen
und ausgearbeiteten Stückes. Geschieht es nun. dass
infolge einer Ungleichmäßigkeit des Steines oder wegen
der ihn durchziehenden Lassen oder wegen einer nicht
sofort erkennbaren Wirkung des Sprengmittrls das
Stück während der Ausarbeitung und Formung bricht,
so geht dem Arbeiter seine ganze darauf verwendete
Arbeit verloren; er erhält nichts und muss mit einem
anderen Stücke beginnen. I n manchen Confections«
geschäften. wo der Werkstättenarbeiter im Zeitlohne steht,
während der Sitzgeselle oder außer dem Hause arbeitende
Schneider nach Stück bezahlt wi rd, ist es nichts Un-
gewöhnliches, dass der letztere, wenn die Arbeit nicht
gleich nach Wunsch ausgefallen ist, sie nicht nur ein»
oder zweimal, sondern oft ein drittes- und viertesmal
umarbeiten muss und diese Leistung in den für das
fertig zu liefernde Stück bedungenen Lohn nicht ein«
geht; hier mufs der Accordarbeiter das Risico tragen,
wenn der Zuschneider einen Fehler gemacht, im Ma-
terial und Zugehör nicht genug sorgsam war und die
Kundschaft im Laufe der' Bestellung ihre Laune ge-
wechselt hat.

I n zwei Fabriken der Eisen< und Metallwaren-
branche mit scharf ausgebildeter Arbeitstheilung und
AccordlolMlng beklagten sich die Arbeiter, dass das
«Auffassen» nicht immer rechtzeitig erfolge, wodurch
ihnen Zeit verlorengienge, oder dass es zu lange
dauere; da dies öfter in der Woche vorkäme, könnten
sie nicht genügend arbeiten und verdienen. I n zwei
Fabriken der Textilindustrie waren Arbeiter infolge des
schlechten Zustandes der Maschinen und W^kze.lge
wiederholt gezwungen, auszusetzen, nachzuschauen und
auszubessern, wobei ihnen manche halbe Stunde von
ihrer Arbeitsschicht verlorengieng. 3 " einer anderen
Fabrik derselben Vranche wurde ein Arbeiter wieder
durch verspätete Uebergabe der Spulen aufgehalten.
Schlechte Ketten hinderten den Arbeiter einer anderen
Fabrik an ununterbrochener und exacter Arbeit; er ver-
diente infolge dcssen wenig und musste noch Straf»
abzüge ertragen. Zu alldem kommt noch. dass manche
Unternehmer und Directoren die Praxis beobachten,
einen Accordsatz. bei welchem das individuelle Veldlenst
der Albciter etwas zu günstig ausgefallen ist. sofort
wieder herabzusetzen. ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ .

strahlen" spttlten, bemerktl'ich zn meinem freudigen
Schreck zwischen den Blättern den reizenden Kopf einer
Elfe. die mich mit großm. erstaunten Augen ansah.

«Madame oder Fräulein?» fragte ,ch. ,m Be-
griffe, mich ihr vorzustellen. «Fräulein natürl ich. ent-
aeanete sie erröthend. Ich nannte ihr memeu Namen
und sagte: «Mein Fräulein, wenn Sie vielleicht die
Gnade hätten. Ihren unbequemen, luftigen S lh zu ver.
lassen und herabzusteigen, so winde >ch es m<r zum
Glücke anrechnen. Ihnen dabei behilflich 5" lem..

Sie erröthete noch tiefer und ihr lieblicher Mund
vcrzoa sich. als ob sie weinen wollte. «Ich kann za
so ni'cht herabkonnnen.. lispelte sie. Der Grund chres
«öaerns ward mir klar. als ich genauer htnblickte und
bemerkte, dass nur ihr Kopf frei war. wahrend s,r
ihren Elfenbeiuleib ganz zwischen dem Laubweile ver-
teckt hielt; sie hatte offenbar ihre Toilette verloren

Aus Discretion wagte ich keine Frage, allem ste
errieth meine Gedanken und fuhr fort: «Em böser
Dornstrauch hat mir. als ich mit memen Schwestern
den Neigen schlang, meinen Schleier, m den ich ae-
hüllt war. vom Leibe gerissen und hielt ihn trotz meines
Flehens fest. und so flüchtete ich mich aus Scham m
dirse Baumkrone und muss hier harren lmd harren
bis ich erlöst werde und ein ritterlicher Mann nuc
meinen Schleier wieder bringt, auf dass 'ch zu me.n n
Schwestern zurücklehren und mit 'hne« wieder d.n
Neigen in wilder Mondnacht schlingen lann.»

«Darf ich vielleicht gehen, um lhn zu holen?-
- «Ach,, entgegnete sie. «ich ^ e , es müsst ein

Es hieße indes, das Kind mit dem Bade auszu-
schütten, wenn man infolge solcher Erfahrungen dahin
gelangen würde, den Accordlohn ganz zu verwerfen und
seine Abschaffung zu empfehlen. Denn einmal erscheint
dieses Lohnlystem unter gewissen Umständen als eine
für beide Theile, den Arbeiter wie Arbeitgeber, gleich
nothwendige Einrichtung. Dann aber sind Unzukö'mm«
lichkeiten von der vordem beschriebenen Art keineswegs
Erscheinungen, welche mit dem Systeme unzertrennlich
verbunden sind. Die Praxis des Accordlohnes wird
nicht überall von jenen Folgen begleitet; es gibt Be«
triebe, wo alles correct und gut sich abwickelt, während
die Ablohnung in anderen wieder bald den einen, bald
den anderen der geschilderten Missbräuche und Härten
aufweist. Allein jene Unzukömmlichkeiten follen und
müssen vermieden werden. Um sie zu verhüten, würde
sich die Schaffung einer entsprechenden Einrichtung em-
pfehlen, ähnlich jener, die fchon dem Bergrechte älterer
Zttt eigen gewesen war. Danach musste die Oeding-
stellung unter dem Einflüsse und der Controle eigener
Verggeschwornen erfolgen. (Sieh: Aergordnung Kaiser
Maximilian I. vom 4. Jänner 1519 für die Bergwerke
in Oesterreich, Steiermark, Käruten und Krain.)

I n der großen Mehrzahl der Fälle, von denen ich
Kenntnis erhalten, war die Auflösung des Dienst- und
Lohnverhältnisses von einer Kündigung abhängig ge-
macht. Es waren dafür sehr verschiedene Fristen be«
düngen; am häufigsten war die Frist von 14 Tagen,
ziemlich oft kam mir eine solche von acht Tagen vor
(Papierfabriken), vereinzelt traten Fristen von drei
Tagen (Lederconfectionsanstalt) auf, während für die
Glasmncher, zum Theile auch für das Personale der
Schleifereien in Glashütten, eine sechswöchentliche oder
dreimonatliche Kündigungsfrist vereinbart zu sein pflegt.
Engagements mit der Verabredung, dass keine Kündi«
gunqsfrist zu gelten habe. gehörten zu den Ausnahmen;
sie kamen entweder nur bei Betrieben bestimmter Kate-
gorien (bei Steinbrüchen, Mühlen, im Kleingewerbe bei
Tischlern. Schlossern) oder bei Arbeitern vor, welche
für allerlei Dienste gegen Taglohu aufgenlimmen werden.

Die effective Anftöfung des Dienstverhältnisses
vollzog sich in den meisten, mir bekannten Fallen
nach Maßgabe der Vorschriften des Gesetzes oder
der im vorhinein dafür getroffenen Abmachungen.
I n einem Falle war es streitig, ob in dem be«
treffenden Betriebe eine Kündigung bestehe (Mühle);
der Arbeitgeber behauptete den Bestand dieser Ein-
richtung, während der Arbeiter widersprach und angab,
dass ihm seitens des Herrn weder bei der Aufnahme
noch im Verlaufe des Dienstes jemals gesagt worden

Mann mit ritterlichem Sinne sein; er dürfte, wenn
er mir den Schleier reicht, leinen Blick auf mich werfen.
Schon mancher Jüngling hat sich hier an ihrer Stelle
befunden und hat mir gelobt zu halten, was ich be-
gehrte, allein die Stimme in meinem Innern fagt mir,
dass er nicht der rechte war und ich glaube, dass auch
Sie nicht. . .»

«Wie schade l» entgegnete ich und war so tief von
Mitleid sür das arme Elfenkind ergriffen, dafs ich
fühlte, wie mein Auge feucht wurde. Sie bemerkte das
und sprach mit einem himmlischen Lächeln: «Zieh' hin,
Jüngling, du bist der Rechte, denn nicht Muth allein
macht den Ritter, sondern auch Zartsinn und Mit leid
mit den Schwachen.»

Und kaum zehn Schritte war ich gegangen, da sah
ich den bösen Dornstrauch, der noch den Schleier fest-»
hielt; ich entriss ihm denselben und reichte ihn mit
geschlossenen Augen auf den Baum. hinauf. Und plötz.
lich, während ich mit gesenkten Lidern dastand, hörte
ich ein leifes Rauschen und fühlte auf meinen Lippen
den Hauch eines Kusses, dass es mir die innerste Seele
durchschauerte und ich zu sterben vermeinte vor won.
niger Sehnsucht.

Und dann war alles verschwunden; Elfe und
Schleier, und nichts war geblieben, als die Sehnsucht
in meinem Herzen. Und wenn ich im Leben nach dem
Hohen und Edlen gestrebt, wenn ich etwas gedacht oder
gethan, was höher war als das Getriebe des Marktes,
da hatte das jener Kuss bewirkt und die Sehnsucht
nach dem Erhabenen, die er in mir entzündet.
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wäre, dass keine Kündigung bestünde. I n mehreren
Fällen, wo der Arbeiter den Dienst vor der Zeit ver-
lassen hatte, entsprang dieses Vorgehen des Arbeiters
Missverständnissen bezüglich seiner Rechte, wie auch
der Worte seines Arbeitsgebers; in zwei Fällen glaubte
der Arbeiter an eine Kündigungsfrist nicht gebunden
zu sein und die Arbeit sofort verlassen zu dürfen,
nachdem er Stückarbeiter und als solcher lediglich ver-
pflichtet wäre, bis zur Beendigung des Nccordes, bezw.
bis zur Ablieferung des veraccordierten Stückes in
Arbeit zu bleiben. I n einem anderen Falle hat der
Arbeiter die Erklärung deL Arbeitsgebers: «er möge
schauen, dass er weiter komme», als sofortige Entlassung
angesehen und seine Arbeit niedergelegt.

Dagegen hatten bei der allgemeinen Lohnbewegung
im Frühjahre (Apri l , M a i , Juni) mehrere allgemeine
Arbeiterausstände stattgefunden, bei deren einigen auch
Vertragsbrüche in größerer Menge unterliefen. I n
Lohnbewegung standen sämmtliche Wertstätten einzelner
Kleingewerbe (Tischler, Bäcker in Graz), die gesummte
Arbeiterschaft der Bau- und Maurermeister in Eraz.
endlich einige größere industrielle Etablissements in und
um Graz (Eisenbranche, Papierfabriken, Brauereien).
Zu Ausständen von der Arbeit kam es nur bei den
Tischlern, Bäckern und Maurern in Eraz, bei den B in-
dern einer Brauerei und bei den Arbeitern einer Holz-
stoffabrik. Die Tischlergehilfen in Vraz inscenierten, als
ihre Forderungen um eine Aufbesserung des Lohnes,
um Abschaffung der Accordarbeit, um Reduction der
Arbeitszeit ablehnend beantwortet worden waren, ohne»
weiters und ohne vorher zu kündigen, einen allgemeinen
Streik.

I n den ersten Tagen wandten sich dieselben an
mich um Intervention. Ich brachte die Gehilfen dahin,
dass sie erklärten, die Arbeit überall sofort wieder auf-
zunehmen, wenn die Meister sich dazu herbeiließen,
mit ihnen über obige Forderungen zu verhandeln,
sei es mit dem bestehenden oder einem aä Iioo zu
wählenden Comitö. Die Meister lehnten jedoch jede
Verhandlung ab. Der nahezu vier Wochen dauernde
Ausstand endete damit, dass einzelne Meister indivi-
duelle Zugeständnisse machten und die Arbeiter die
Arbeit wieder aufnahmen, während in anderen Werk-»
statten die Arbeiter sie unter den früheren Verhältnissen
wieder fortsetzten und einige Werkstätten, wo ein Theil
der Gehilfen entlassen worden war oder nicht mehr
zurücklehren wollten, sich mit neuen Arbeitskräften ver-
sahen. Dr . V. P o g a t s c h n i g g .

Politische Uebersicht.
( A u s Görz , ) 19. Mai . wird uns berichtet: Bei

den heute vorgenommenen Ergänzungswahlen in den
Gemeinderath unterlagen die im dritten Wahlkörper
aufgestellten drei Candidate» der liberalen Partei, der
bisherige Bürgermeister Dr. Maurovich, Gemeinderath
Strecket und Don Francesco Zosatti, und wurden die
von der sogenannten ökonomischen Partei ausgestellten
Candidaten (Graf Sigismund Attems, Dr. Orecic jun.
und Geometer Candolini) nach einem sehr bewegten
Wahlkampfe gewählt.

(Oester re ich isch« u n g a r i s c h e r L loyd . )
Vor einigen Tagen gelangte im Wege des Ministe-
riums des Neußern das Handelsministerium in den Besitz
der vidimierten Abschrift der Beschlüsse der General-
versammlung vom 6. Mai , mittels welcher dieselbe in
die Auflösung des Beitrages vom 19. März 1888
willigt. Hiemit ist die Angelegenheit der Umwandlung
des Lluyd in ein österreichisches Unternehmen vor-

Eine schlechte Wohnung.
Als ich einmal eine Wohnung im Grünen suchte,

da traf ich auf ein Haus, das mich wunderbar an-
mnthete mit seinen rosigen Wänden, seinen grünen Ja-
lousien und den Ranken von wildem Wein, die Thüre
und Fenster umsponnen hielten.

Ein alter Mann stand in der Thüre und sagte
mir, als ich die Affiche gelesen: «Herr, mieten Sie
dieses Haus, dmn hier haben stets nur Glückliche ge-
wohnt.» — «In der That?» fragte ich. «Da wäre ja
kein Mietzins zu hoch.>

Und ich gieng durch die hohen, hallenden Ge<
mächer, die mit einfacher aber gediegener Eleganz ein»
gerichtet waren, und der Alte, der an meiner Seite
schritt, sagte mir : «Seit dieses Haus steht, ist noch
jeder Bewohner desselben reich geworden.» — «Ich bin
I h r Mieter», entgegnete ich.

«Und der Ruhm krönt das Haupt eines jeden
Bewohners.» — «Ich sagte ja. dass ich es miete!» —
«Und die du liebst, bleibt dir treu, so lange du hier
wohnst.» — «Abgemacht!» — «Und Sorge und Kum»
mer fliehen hier dein Kissen.» — «Ich miete es auf
Lebenszeit!»

«Auf Lebenszeit?» entgegnete der Alte und blickte
mich triumphierend an, «aber, man stirbt ja in diefem
Hause gar nicht.»

«Ich werde es bedenken,» sagte ich, gieng fort
und habe das Haus — nicht gemietet.

Catulle M e n he's.

behaltlich der legislatorifchcn Behandlung und der
Sanctionierung durch die Krone erledigt.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Vorgestern hat der
Budgetausschuss seine Berathungen wieder aufgenommen
und mit der Discussion des Voranschlages für Cultus
und Unterricht begonnen. Es liegt die Absicht vor, den
Ausschuss täglich zwei Sitzungen halten zu lassen, um
es ihm so zu ermöglichen, doch vielleicht Ende Mai
oder die ersten Tage des Juni den Bericht für das
Haus fertigzustellen. I m Plenum werden in dieser Zeit
nur die dringendsten Sitzungen gehalten werden. Die
nächste Plenarsitzung am kommenden Montag ist vor»
nehmlich zum Zwecke der definitiven Wahl des Prä-
sidiums einberufen.

( E i s e n b a h n D i v a c a « Lack.) Wie uns mit-
getheilt wird, hat die Handels- und Gewerbekammer
in Pilsen sich nicht nur der vom Kärntner Landes-
ausschusse über Beschluss der Klagenfurter Eisenbahn-
Enquete vom 28. Ju l i 1890 verfassten Petition an das
Handelsministerium bezüglich Herstellung einer directen
Verbindung des Staatsbahnnetzes in Böhmen mit dem
Triester Hafenplahe durch den Bau der Bahnlinien
Divaca>Lack und Lack Klagenfurt angeschlossen, sondern
auch beschlossen, diesbezüglich eine selbständige Petition
«an das genannte Ministerium zu richten.

( A u s K l a g e n f u r t ) , 20. Mai, wird gemeldet:
Der dritte Wahlkörper war heute durch 199 Wähler
bei der Urne vertreten und übte sein Wahlrecht aus,
Wiedergewählt wurden die bisherigen Gemeinderäthe
Karl Haderer und Josef Prinz mit je 194 Stimmen.
Neugewählt auf einjährige Dauer wurde mit 195
Stimmen der Bäckermeister Math. Mayer, auf drei-
jährige Dauer Schustermeister Josef Grollsch mit 191
und der Director der Handwerkerschule, Wilhelm Heß,
den mehrere Wähler in der letzten Stunde dem Can-
didaten des Communalvereines, Feuerwehrhauptmann
Ferdinand Iergitsch, entgegenstellten, mit 150 Stimmen.
Sämmtliche Wähler sind fortschrittlich gesinnt. Die
clericale Partei nahm an der Wahl keinen Antheil.

( K e i n B a u e r n club.) Wiener Blätter wissen
Folgendes zu berichten: Die Bürgermeister und Wahl-
manner des Olmützer deutschen Landbezirkes versam-
meln sich heute in Olmütz, um zu dem Falle des Ab-
geordneten Lubich, welcher aus der deutschen Linken
ausgetreten ist, weil er einen Bauernclub gründen will,
Stellung zu nehmen und denselben aufzufordern, eine
Parteispaltung zu unterlassen.

( R e i c h s r a t h s - E r g ä n z u n g s wahl . ) I m
Iaroslauer Landgemeindenbezirke wurde vorgestern Graf
Ladislaus Koziebrodzki zum Reichsrathsabgeordneten
gewählt. Auf den Gewählten entfielen doppelt so viel
Stimmen als auf den ruthenischen Gegencandidaten
Wladimir Mandyczewski.

( D e r u n g a r i s c h e R e i c h s t a g ) trat gestern
in die fünfte, das ist die letzte Iahrebsession seiner
Legislaturperiode. Dieselbe wird die Signatur der Ver-
waltungsreform tragen, indem das erste und wichtigste
Gesetz über die Verwaltungsreform, jenes über die
Organisation der Municipien, aus den Verhandlungen
dieser Session hervorgehen soll. Auch der kroatische
Landtag versammelte sich gestern zu einer kurzen Session,
in welcher das Uebereinkommen über die Verwendung
des Grundentlastungszuschlllges der Erledigung zugeführt
werden soll.

( S o c i a l r e f o r m i n E n g l a n d . ) Auch die
spröden Engländer befreunden sich allmählich mit dem
Gedanken der Socialreform. Verschiedene Anzeichen
lassen dieses erkennen. Kürzlich versammelte sich eine
größere Anzahl von Abgeordneten unter win Vorsitze

Irische Fiebs.
Erzählung aus den Wirren aus der grünen Insel.

Von U. Waldenburg.
(2. Fortsetzung.)

I n kaum fünf Stunden hatte Grace den Ort er-
reicht, welcher Muhme Gibbuns Farm am nächsten lag.
Dieser war ein kleines, verfallenes Städtchen, dessen
Häuser, zum Theil in Trümmer gesunken, zum anderen
Theil unbewohnt, mit hohlen Augen in die Welt schau«
ten. oder auch ein Auctions-Plarat an der Hauptthür
trugen. Ehemals war K. eine blühende Stadt, an einer
der tiefblauen Seen gelegen, welche in diesem District
einen wunderbaren Contrast zu der düsteren Oede nicht
weit davon entfernter Landstrecken bilden. Auf den Höhen
und an den Bergabhängen deuteten herrliche Ruinen
auf die Pracht entschwundener Zeiten; in der Ebene
spiegelten sich die hohen Bogenfenster einer Abtei in dem
klaren Wasser des Sees.

Den Eindruck, welchen der verödete und verfallene
Häuserhaufen inmitten diefer lachenden, vom Sonnen-
schein umwobenen Umgebung voll märchenhafter Schön«
heit machte, musste auch auf das unbefangenste Auge
eine unerfreuliche Wirkung ausüben.

Grace war den Weg oft gegangen und hatte nie
etwas Bemerkenswertes gesehen, heute erschien ihr der
alte. runde Thurm mit dem Eingang hoch über der
Erde, welchen Scharen von Dohlen umkreisten, seltsam
grau und düster inmitten der elenden, niedrigen Häuser,
die hie und da des Daches und auch der Fenster ent-

des radical-conservativen Chamberlain. ^ ̂ M ;
um die Altersversorgung der Arbelte/. ^ H ^
will dem Arbeiter nach einem
Pension verschaffen. Diese Pension d"N l ^ M .
vor dem 65. Lebensjahre beginnen. ^ g l s M
Frage sei es. ob die Versicherung eine z ^ M
solle. Er halte dafür, mit einer s " ! " " > M '
nen. welche im Laufe der Zeit z" e ' ^ M
umzugestalten ja unbenommen bliebe» h ^
lung fasste den Beschluss, «dass die ^ ^
Versicherung so weit vorgeschritten sel< ^ llssA>
lament erörtert zu werden, und "^ ^«il j ^R l
Mittel aufzubieten sind, die A n g e l e s g M ,
erfolgreichen Abfchlusse zu bringe»'' M
Ausschuss wird das weitere veranlassen- yil>H>

( D a s A t t e n t a t a u f den ^ ^ e ^
gramme aus Petersburg berichten, ewe ^ ^ >
breitete Version über das Attentat g e f ' s ^ W
gehe dahin, der Schauplatz
licher Vergnügungsort zu Otsu gewesen. i ^ l M
der Carevic durch seine Begleiter ""« ' ^ M
und wo seine Gesellschaft durch ung^ ^ Z
nehmen Anstoß erregte. Der Carev'c , . ^
verwendet haben, dass fein Angreifer " ^ ^
Gesetzen behandelt werde, die ihm "" ^ ^
in Aussicht stellen. Der Car persö"'^ M " p
gleitern des Thronfolgers auf t e M ^ M,
eine ernste Rüge ertheilt haben. Oo^^U

( A u s dem V a t i c a n . ) ^ r s U D
tragt« den Monsiqnore Tedeschi. " " ' ^ i i H W
dem Erzbischofe Gruscha in Wien ^ ^ s > , l f » '
zu überbringen. Der Papst übersandte" ^ » M .
Prachteinband allen StaatsoberhällPttl ̂  ^ 5 .
eigenhändigen Schreiben an jene, >" ̂  M>
eine beträchtliche Arbeiterbevölkerung ' M » ^ ^
der Papst die Encyllika allen M i n ' ^ ^ " '
den hervorragendsten Nationalökononie ,̂
männern übersenden, M N ^ u l

( Z u r Lage i n S e r b i e n . ) - " ^ „ l ^
unterm Vorgestrigen aus Velarav. êü ,5
vermindert fortdauernden Mi l i tärvott^ ^e..
Ruhe nicht wieder gestört worden, , ĥl>c ̂  ,
Erregung in beiden Lagern ist "Nve" ^ e ^
bestimmt versichert, der König habe n ° ^ l ^ «
von der Ausweisung seiner Mutter- ßsjl^lV
königlichen Konak wurden heute ""! W " H
den besseren Ständen ungehörige " r .,«»
heute freigelassen. O " " ^ Ä

( E i n e E isenbahn für , ^ M
I n Montenegro beschäftigt man s'^ V sib<!H
mit dem Projecte für den Van eil" ^ »
Eisenbahn nach dem System Decauvu" d ^ M
nica am Skutari-See nach P ^ ^ g c h ^ M
einerseits über Danilovgrad Oreslula ^ v» »,
seits von Podgorica nach Andrlevll . »
von Vasojevi<!i geführt werden so"- h e s < , U

( D i e
l u n g ) wird am 1. Juni nmder M " ^ i M
in der ersten Sitzung soll aus v " ^ » ^ «
sammlung der von der radicalen ^ » e ! " ,ü"»
geforderte Antrag gestellt werden a ' ^ . < ^ ' H
Urheber des Tessiner September-Pl"'" ^ ' <Z
Castioni's. dem die Tödtung drs ^ »
zur Last gelegt wird. ^ "", M>

( A u f Co r fu ) ist endl'ch. ^ M
Seiten zugegeben wird. d,e muy .^. l ß ' ^
Die Juden haben ihre Synagoge" ' sl„v .
ihre Läden wieder aufgesperrt. ^ v
von je zwei Soldaten

behrten. Flüchtigen Fußes eilte ^ H h e ^ '
schlecht gepflasterten Straßen. 3 " / h ^ ' < ,
an welchem sie vorüber m u M . ^ ,^
Händler, der inmitten stin" ^ st^. ^
mageren Esel r i t t ; nicht weit va" ^ 0 ^
Frauen in eifrigem Gespräch, " , ^ boN"" .,'
Straßenbiegung trieb ihr nne " ^
eine Gänseherde entgegen. l e < ^ e ^

Grace eilte we.ter: sie h«" « / . ^
Ehalten. Jenseits der Anhdhe I ^ ^ ^
Häuschen, und sie brauchte "" ^ l e < > ^ V
etwa einer halben Stunde z"ruA z„ d^ B ^
zu erreichen. Im Gegensah i " ^ g ^ f t ^
schenden St.lle schien ih>' d e r ^ ^ N ^ . ^
Männer. Frauen und Kmder " " M ? "
sie gehen musste. ^, „.«>. <ö^ h,ec,

Stimme an ihr Ohr. «^as " " ^ h c " l l ' " ^ !
glaube. I h r hättet besser geW ^ n'k ' > ,' -
Ih r -könnt dem armen W " b e " « ^ r l s.e ß.„ !

Bestürzt hemmte Grace V M t t M ^
sich zu derjenigen, welche d'e e st,r ' I I I^
hatte, zurück. Es war eine h °^B^ "He t ^der Tracht der ärmeren Lanbe^ h e < , < .
ohne dass das jm'ge M d c h " ^eN ^ ^ .
entgegen aus der Richtung ü^ r ' f l e ^ H >
selbst eben zu nehmen ' " 7 / M " ^
aber hatte ihrerseits ,m " ' ^ <z>i
nicht trauen wollen belw " ' ^
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^ a l i l i M ^ e s aus I t a l i e n . ) Der Zeit»
i ? ' l i fer . ? ' zugige wird nunmehr ein i,i
^ h ^ z ^^stelltes Modell des lleincalibrigen
k > des 3 > ^ werden, und werden die Vor-
?1892 ^gsmin is ters . dass die Fabrication
^ d Ta ""en kann, bestätigt.
Ehielt b , i ^ u r y über den F r i e d e n . )
?^°" Gla« Uebernahme des Ehrenbürger-
^ l silhltp " " " ^ Rede über die auswärtige
V e n z ^ °us. man könne auf die Erhaltung

^ " Vlitt^/s" l ' ° " i n Ch i l e . ) Nach einer
" ^ « , 5 ^ ? melden Privatdefteschen aus

' M n ,„ Niederlage der Regierungstruppen.
^ koncentrieren sich angeblich bereits vor

z z^ Tagesneuigleiten.
^ H 3 . ^ " Ka i se r haben, wie das
^ ! ^ b < " t meldet, der römisch-katholischen

^ G . " » V l i h ä s y . ferner den griechisch-
lpeH„ " " Vorgö'Prlmd und Rukkor je

^ ^ e l l p , ^ ltpost . Verkehr . ) Die Errich-
l ^ k z <î s< "'nes hat eine ganz erstaunliche
> ) " ' l ° « 3 ' " ' ^ ' «ur F°<«° gehab., 1874
^ "^ ^,,,^ °U' dem ganzen Erdenrunde etwa
^ bliese ,«i ^ ^ "urden befördert: 6920
^seitun'n 50 Millionen Postkarten. 5690
^ . " 3Lar ^"'cksache,, und Geschästtpapiere,
^V'Uslrg«" ^°b.n, 240 Millionen Postanwei-

. ^ e n ^ " Nachnahmen im Betrage von
- ^ "r°n>.'s, 260 Millionen Pakete ohne
V ^ e n i ^ ^ " l e von 13.750 Millionen
^ i V i i t t^ ^ Millionen Sendungen! Der
^>>le«N 'pun" ist das unter dem Namen

""lalllm °" ^ ^ Weltpost-Vereines» in Bern
>.^e^ ^ . , ^ ' k Interessen des Vereines sollen
^ " ; «in l °"°len Congressen gewahrt und
^'t'll, 'n folcher ist es, der heute in Wien

^ ' s l in N ^ ^ ^ e auf dem Zwe i rade . )
^ h bische c>"/'n interessanter Reisender ein-

«ei ̂  ^ "^ungsartillerie-Hauptmann Baron
^ ^ ^ " b . der seit zehn Monaten auf
ll° °li«n "?"pede Russland. Sibirien, Afrika,

' H Ic.hr"« ^ksterreich durchfahren hat. I m
^»l '" d? ^ ^ Hauptmann Baron Kellers«
l c k ^ n i " ^ u n g Kovno an der ostpreußi«
l«t! °"s dem Q ' "nen eilsmonatlichen Urlaub
^'Iel l , l t>, " " " " b e "ver Petersburg. Nov-
>?'t'en «'"."bürg, Tjumen nach Tobolsk im
^ , " ^ z>"uf her Straße nach Niz„ij-Nov-

k ^ " b e r ? " " " 12 Uhr nachts von acht
. V " t ihn?" ^ i c h i angefallen. Hauptmann
^ ? den k ' " " " Revolver unter die Nase

^'be ^H^ren. . dass er Officier sei und
? ? - w"auf sich die Räuber aus dem

^ 5 ' jetzig ^ ° " " s begann am 28. Fe-
> ° " l y / ^ . g r o ß e Tour. Der Radfahrer
^ " " l de>n ^5 Marseille, von da per Schiff
« ^ illtück , °de nach Biskra im Sudan und
> ^ ° n . ein?c> ^ " " 'n die marokkanische

^ > ^ ^ 6 ° h r t von 25 Tagen, binnen

^ ^ W m w ^ ' Ia^?7^fragte dieses
ö '̂ch t^7'^^uhin.
> ? r o n , ^ ^ °ber - bei St. Patrick,
^ ! !d°lt. tn.'T'besftr — sie wäre es!»
X ? hc,t mi '" geschehen. Jane? Quält
> ' 5 > dasz^ Astern Botschaft von der

h H ^ W s'hr krank sei ec sprach
' ^n ^, '̂ch verstand seine Reden nicht.
^ ' '"st mir doch. was hat es

ö^U'h . ^ l""«en Mädchen forschend in
, : > > H W erwiderte:
^ ^ ^bkn ' i l . " ^ °us Tom geworden ist?
,5° n btt „''Z" ' " irgend ein Gefängnis

^ flicht ,̂ ^ " r che maq wohl nimmer
» g e d ^ W n e n . Man sagt. er
^ ^ ° tb „^ " ' O. Grace, den Himmel hat
>><,er Vi>>s^° '^ wünschte, dass er mein

^ « ' N K zu ' "s^ ' " ' ° die Schmach, ihren
" l ^ ^ n ^ ' ^ n . nicht überleben!.

> X "ich,! » " ' b l i ck wie erstarrt.
ss<> i h . , ^ s ^ ^ " haben.- sagte sie
^ ' " "?? ' 9an/ " »'ben. Habt Dank für
'k ^ädch^ "^ ^ muss jetzt eilen.,
.hk ^en wollte sodann ihren Weg

' , ? ^ ^ u / H e t doch nicht von Sinnen
b t i ^ l z selche mlt lhr gesprochen hatte.

^ H E«ch „"°n Soldaten und Executoren
M l . ^ unnütz in Verdacht, wenn Ihr

(Fortsetzung folgt.)

welcher 1500 Kilometer zurückgelegt wurden. M i t dem
Schiffe kehrte Baron Kelleslrauß nach Europa zurück und
landete an der spanisch. französischen Grenze in Port
VendreS. Von den Franzosen überall enthusiastisch be»
grüßt, durchfuhr er ihr Land, die Städte Narbonne, Mont«
pellier, Marseille und Nizza passierend, wo er die ita»
lienische Grenze überschritt. Ueber Ventimiglia, Genua,
Novi, Piacenza, Mantua, Verona, Casarsa und San
Daniele giengs dann der österreichischen Grenze zu, welche
der Reisende bei Pontafel übersetzte. I n Oesterreich bil-
deten die Hauptstationen des Weltfahrers Villach, Klagen«
für t , Friesach, Brück an der Ntur. Mürzzuschlag, Neun«
lirchen, wo Baron Kelleslrauß vorgestern übernachtete. Um
6 Uhr früh verli ß er Neunkirchen und fuhr um 4 Uhr
nachmittags in Wien ein. Baron Kelleslrauß hat auf der
Tour Cannes-Wien fast 9000 Kilometer zurückgelegt. Zu
seiner Fahrt benutzte er eine englische Maschine, die ein
Gewicht von 22 Kilo besitzt. Die ganze Bagage des
Reisenden hat ein Gewicht von 15 bis 20 Kilo.

— ( H e u s c h r e c k e n p l a g e i n A l g e r i e n . )
Ganz Algerien leidet gegenwärtig unter einer entsetzlichen
Plage. Es sind die Wanderheuschrecken, die geradezu in
unglaublichen Mengen das Land überschwemmen. Der
Reichthum der Ernte droht gänzlich vernichtet zu werden
durch die Masse dieser geflügelten Zerstörer, welche sich
von Tag zu Tag vergrößert. Die Wanderheuschrecken ver-
breiten sich auf den Feldern, den Anpflanzungen und
legen nach Zerstörung derselben, wo dann auch nur der
nackte Boden übrig bleibt, sofort in denselben ihre Eier.
Dieselben bedecken manchmal, wie dies auch jetzt der Fall
ist, in Ain-Vessem 60,000 Heltare Boden. Von Seite
der Regierung wird alles Mögliche geleistet, und Mi l i tä r
sowie Landleute arbeiten rastlos an der Bekämpfung
dieses Uebels. Gegenwärtig sind die Heuschrecken fast nur
mehr 35 Kilometer von Algier, der Stadt selbst, entfernt
und richteten in Tond-Douch und Rovigo ihre Zerstörung
an. Wie aus Tunis gemeldet w i rd , ist dieses ebenfalls
von den Insecten überschwemmt. Auch aus Oran kommen
dieselben trostlosen Nachrichten.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h e S ä n g e r i n C o n »
stantinopel.) Die Mitglieder des Wiener Männer»
Gesangvereines machten vorgestern auf einem auf Befehl
des Sultans ihnen zur Verfügung gestellten Dampfer
einen Ausflug nach dem Bosporus und den Prinzen-
Inseln. Um 9 Uhr abends fand unter großer Betheili-
gung im Municipalgarten das zweite Concert statt.
Sämmtliche Plätze waren vergriffen. Das diplomatische
Corps und die beste Gesellschaft von Pera waren er-
schienen. Die Sänger ernteten sehr großen Beifall. Ein
junger Musiker von Constantinopel hielt im Namen der
Sänger der türkischen Hauptstadt eine längere Ansprache
und übergab ein Band für das Vereinsbanner. Olsch«
b a u r dankte in warmen Worten für den glänzenden
Empfang und schloss mit dem Rufe: Es lebe der Su l tan!
unter dem lebhaftesten Beifalle der Anwefenden. Die
Einnahmen beim ersten Concerte betrugen gegen 12.000
Francs. Gestern halten die Sänger nach dem Selamlil
die Ehre, vor dem Sultan zu singen. Abends um ? Uhr
erfolgte die Abreise nach Athen.

— ( M i n i s t e r p r ä s i d e n t P a s i c v o n S e r -
b i e n ) befindet sich, wie schon früher mitgetheilt, auf
Freiers Füßen. Er wirb sich. wie man au« Belgrad
schreibt, in den nächsten Tagen nach Trieft zu seiner
Braut begeben. Dieselbe ist eine Tochter des aus Dal«
matien stammenden Großhändlers D u k o v i c und steht
im Alter von 23 Jahren; sie ist sehr schön und stattlich.
Als Mitgi f t erhält sie vorläufig 200.000 Francs. I h r
Vater hat sich in früher Jugend nach Russland begeben,
dort geheiratet und als Kaufmann in Mariopol ein auf
Millionen gefchä'htes Vermögen erworben, worauf er sich
nach Trieft zur Ruhe zurückzog. Eine zweite Tochter ist
an einrn Großhändler Lombardic in Mailand verheiratet.
Ministerpräsident Pasie zählt 46 Jahre. — D i e neuesten
Vorgänge in Belgrad dürften Herrn Pasic dle hoch-
zeitliche Stimmung einigermaßen verderben.

— ( E i n e a m e r i k a n i s c h e I d e e . ) Aus
Chicago wird gemeldet: Ein reicher Bürger von Chicago
hat dem Weltausstellungs-Ausschuss den anscheinend ernst«
gemeinten Vorschlag unterbreitet, das Colosseum in Rom
zu kaufen und es in einzelnen Theilen nach Chicago zur
Weltausstellung zu bringen. (!) Per Unternehmer ver«
sichert, ein Sundicat zu vertreten', welches über 200
Millionen Dollars repräsentiert. Er schätzt die Kosten der
Verwirklichung der Idee auf 40 Millionen Dollars.

— (Heuschrecken i n U n g a r n . ) Man meldet
aus Budapest: Wegen des kalten Frühlings sind d,e Heu-
schrecken heuer später aus den Eiern gelrochen. Die Re<
gierung hat nach Szegedin und dem Csongrader Comltat
wegen der drohenden Heuschrecken-Calamität Commlssare
entsendet. Aus Oberungarn werden Fröste telegraphlsch
angezeigt. Es sollen die Obstbäume großen Schaden ge-
litten haben. , ^ , .

— (Nach S i b i r i e n . ) Einer Petersburger Mel -
dung zufolge harren fünfzehntaufend Personen der ^ e r -
schickung „ach Sibirien, sobald das Wetter dies ge>laltet.
Hievon sind ein Drittel politische und genmne Verbrecher
und entsprungene St rä f l ing . Der N.st besteht aus Frauen
und Kindern, welche die Verbannung mit den VerurltMten
freiwillig theilen.

, — ( I n M o n t e C a r l o ) hat sich der Banquier
! August S p e k a r t auS München, welcher in einer Woche

900,000 Francs in der dortigen Spielbank verloren hatte,
durch Erhängen gelobtet. Es ist dies der sechste Selbst«
mord, der in diesem Monate wegen Sftielverluste verübt
wurde.

— ( B e i e i n e m S c h u l f e s t e ) unweit Chester-
field in England, bei welchem eine Maikönigin gekrönt
werden sollte, stürzte plötzlich die Tribüne mit hundert
Persrnen ein. Zwei Kinder wurden getödtet, zwanzig ver-
letzt, darunter einige sehr schwer.

— ( B r a n d e i n e r S t a d t . ) Wie aus Kiev
den polnischen Blättern in Lemberg gemeldet w i rd , hat
eine große Feuersbrunst zwei Drittheile der dem Fürsten
ü u b o m i r s l i gehörigen Stadt Rowno in Volhynien
zerstört. Zahlreiche Assccuranz-Gesellschasten erleiden dadurch
großen Schaden.

— ( D u r c h e i n e n W i r b e l stürm) wurden im
Staate Missouri zahlreiche Gebäude zerstört und große
Verwüstungen angerichtet. Auch Menschenverluste sind zu
beklagen. Der Telegraph ist unterbrochen.

— ( V e r l o b u n g des r u s s i s c h e n T h r o n -
f o l g e r s . ) Die Berliner «Kreuzzeitung» kündigt die be-
vorstehende Verlobung deS russischen Thronfolgers mit der
Prinzessin H e l e n e von Montenegro an.

— ( D e r k l e i n e P H i l o f o p h . ) Lehrer: «Warum
nennt man die, welche hingerichtet werden, arme Sünder?»
— Schüler: «Wei l . . . weil reiche Sünder niemals hin-
gerichtet werden.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S c h l o s s b e r g - P a n o r a m a . ) Eine von

den Herren Dr. R o s c h n i k und v. Z h u b e r vorzüglich
entworfene und gezeichnete Rundschau von unserem Schloss«
berge wurde von der Section «Krain» des Alpenvereines
erworben und auf lithographischem Wege in Wien ver-
vielfältigt. Jedes Mitglied der Section erhält ein Exemplar
gratis. Die Herren B a m b e r g , G i o n t i n i und
K a r i n g e r haben es bereitwilligst übernommen, die noch
vorhandenen Stücke in ihren GeschäftSlocalen zum Verkaufe
zu bringen. Preis eines Exemplares 50 kr. Jedem
Besucher des Laibacher Schlossberges wird die erwähnte
Rundschau bei der Bewunderung der prachtvollen Aussicht
ein willkommener Führer sein.

* ( U m T i v o l i . ) I m Verlaufe der abgewichenen
Woche wurde um Tivoli rührig gearbeitet. Der Teich
hinter dem Schlosse, dessen Spiegel während der schönen
Jahreszeit stets so lauschig durch den Wald hinaus-
schimmerte, wuide durch Zwänglinge nahezu schon ganz
verschüttet. Das Material dazu wurde den Thonschiefer«
lagen deS ehemaligen Spielplatzes entnommen, der in der
Folge ein neues Aussehen erhalten soll. Längs des nun
verschwundenen Teichbettes, durch die Mitte des Weges
zur Quelle, wurde ein Nbleitungscanal hergestellt, der
das Wasser der Niederung des Eislaufplahes zuführen
wird. Gegen das Hochreservoir der Wasserleitung werden
Walbbäume gepflanzt und dadurch die Blößen, welche die
vorjährigen Arbeiten geschaffen, zum Schwinden gebracht.
I m Tivoli »Parke ist an Stelle des durch den letzten
Wirbelsturm vernichteten Fichtenlreises eine neue Coniferen-
Anpflanzung entstanden, und um den Springbrunnen
arbeitet man an der Herstellung von Blumenbeeten.
Längs der Fahrstraße, wo zur Sicherung der Alleebäume
in das tief eingeschnittene Bett des dortigen Büchleins
viele Uferschutzhölzer eingetrieben worden waren, finden
Erdabgrabungen und Bekleidungen der so entstandenen
Uferböschung durch Rasenstücke statt. DaS ist daS heurige
Werden und Vergehen im Gebiete von Tivol i . ^

— ( D i e h e u t i g e M o n d e S f i n s t e r n i s . ) Das
Jahr 1891 zeichnet sich durch einige interessante astro-
nomische Ereignisse aus. E« finden zwei Sonnen« und
zwei Mondesfinsternisse statt, von denen in unseren Ge-
genden die beiden Mondesfinsternisfe und die erste Sonnen-
finsternis sichtbar sein werden. Die erste Monbesfinsternis,
es ist eine totale, ist heute zu beobachten. Das Ereignis be-
ginnt um 5 Uhr 40 Minuten abends, die totale Ver-
finsterung tritt um 6 Uhr 55 Minuten abends ein, die
Mitte der Finsternis um 7 Uhr 35 Minuten abends,
das Ende der totalen Verfinsterung um 8 Uhr 14 M i -
nuten abends, der Finsternis überhaupt um 9 Uhr
23 Minuten abends. Die Finsternis wird in Europa,
dem westlichen Theile des Großen Oceans, in Australien,
Asien, Afrika und Europa zu sehen sein. I » Laibach
wird die Mondeöfinsternis erst 10 Minuten nach der
Mitte derselben zu beobachten sein. Ueber die Natur der
heutigen Mondesfinsternis ist noch zu bemerken: Die Ent
stehungsursache einer Mondesfinsternis ist bekanntlich die,
dass der Mond zu gewissen, periodisch wiederkehrenden
Zeiten in der Phase des Vollmondes, wenn sich also die
Erde zwischen ihm und der Sonne befindet, in einer
Ebene mit jenen beiden Gestirnen steht. Infolge dessen
nimmt die Erde dem Monde das von der Sonne aus-
gestrahlte Licht fort , der Mond liegt in dem Schatten-
kegel, der sich von der Erde aus nach der der Sonne ent-
gegengesetzten Seite in den Weltenraum ausbreitet, wie
solches immer bei einer Kugel der Fall ist, die einseitig
von einem leuchtenden Körper bestrahlt wird. Je Weiler
der Mond gerade von der Erde entsernt ist, desto ge>
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ringer ist die Möglichkeit, dass er in den Schaltenlegel.
sei es theilweise, sei es ganz, eintritt, da dieser natürlich
bei den Größenverhältnissen von Sonne und Erde mit
der Entfernung von der Erde an Ausdehnung abnimmt.
Der Fall aber, dass der Mond central in den Schatten-
kegel eintrete, dass also sein Mittelpunkt mit der Mittel«
linie zusammenfiele, ohne dass der Schatten den Mond
ganz verdunkelte, das heißt, der Fall einer ringförmigen
Finsternis kann beim Mond nie eintreten, während wir
das Beispiel einer ringförmigen Sonnenfinsternis am
tt. Juni b. I . erleben werben. Der Schattenkegel hat
nämlich an der entferntesten Stelle, an der der Mond
sich einmal befinden könnte, noch eine Größe gleich drei
Viertel des Erddurchschnittes, während der Mond selber
nur etwa ein Viertel dieser Scheibe gleich ist. Besonders
zu bemerken ist noch, dass der Mond gewöhnlich auch
während der totalen Bedeckung nicht ganz dunkel erscheint,
sondern in einem lupfer« oder rofenrothen Lichte schim»
mert, das jedenfalls ein Reflex der in der Erdatmosphäre
nach dem Monde zu gebrochenen Sonnenstrahlen ist. —
Falb hat übrigens für das heutige Datum einen lritifchen
Tag zweiter Ordnung angesagt.

* ( A u s der S e c t i o n « K r a i n » . ) Die
Section «Krain» des Alpenvereines versendet soeben an
ihre Mitglieder das in Wien hergestellte Schlossberg.
Panorama. Wie vor Jahren das Golouz«Panorama von
Simony, so wird auch das eben bezeichnete, eine schöne
Spende der Section «Krain», jedem Empfänger will«
lommen sein. Die mannigfaltigen, weitausfchauenden Höhen
in der Runde, wie sie vom Laibacher Schlossberge auS
zu fehen sind, können sich nun auch ihrem Namen nach
ins Gedacht, is jedeö Gebirgsfreundes verfenten. Die Sec«
tion will jetzt — zu Beginn der Bergsteiger-Saison — auch
ihrer Bergführer im Save« und Wocheiner>Thale gedenken.
Jeder derselben bekommt unentgeltlich ein nettes Werlchen
in die Hand, dem auch die Karle der Ostalpen und zwei an«
dere Beilagen angeschlossen sind. Dieses gemeinverständlich ge«
haltene Buch, das die Centrale des Alpenvereines gespendet,
soll unsere Bergführer nicht allein mit dem Wichtigsten
des geographischen Wissens, namentlich mit dem Aufbaue
der Alpen bekannt machen, sondern sie das Führerwesen
auch verstehen und würdigen lehren und ihnen mit einer
Reihe von Rathschlägen für da« Verhalten gegenüber
verschiedenen Unfällen dienen. Möglicherweise kommt es
im nächsten Winter auch zur Abhaltung eines Bergführer»
Curses in Laibach, wie sich eines solchen auch die lärn«
tischen Führer in ihrer Landeshauptstadt zu erfreuen
hatten. Die ersten Schritte zur Verwirklichung dieses
Planes wurden bereits gethan. ^

— ( F i r m u n g . ) Seine Excellenz der hochwürdigste
Herr Fürstbischof Dr. Jakob M i ß i a wird heuer in
folgenden Pfarren der Laibacher Diöcese das Sacrament
der Firmung spenden, und zwar in den Decanaten St.
Marcin, Treffen und Littai: am 14. Juni vormittags in
St. Marein, nachmittags in St. Georgen, am 15. Juni
in Lipoglav, am 16. Juni in Politz, am 17. Juni vor-
mittags in Kopain, nachmittags in Schalna, am 18ten
Juni in Weixelburg (am 19. Juni findet die Einweihung
des großen Altars in St. Veit bei Sittich statt), am
20. Juni in Iavorje, am 21. Juni in St. Ruprecht, am
82. Juni in Trebelno, am 23. Juni in Neudegg, am
24. Juni in Dole, am 25. Juni in Zt. Georgen unterm
Kumberg, am 26. Juni in Hl. Kreuz bei Littai, am

27. Juni in Tschatesch, am 28. Juni in St. Lorenzen
an der Themenitz, am 29. Juni in Sittich und am 30sten
Juni in Gurkdorf; dann in den Decanaten Moräutfch
und Littai: am 11. Ju l i in St. Helena, am 12. Jul i in
Hötitsch, am 13. Ju l i in Sava und am Heiligen Berg,
am 14. I n l i in St. Lamprechl, am 15. Jul i auf
der Heiligen Alpe und am 16. Jul i in Dobouz;
weiters in den Decanaten Stein und Moräutfch: am
26. Jul i in Mannsburg, am 27. Jul i in Homez, am
28. Jul i in Wodize und Iapoge, am 29. Jul i in Kom°
menda, am 30. Jul i in Theiniz, am 31. Jul i in Münken-
dorf, am 1. August in Obertuchein, am 2. August in
Neuthal, am 3. August in Egg und Kraxen, am 4ten
August in Glogowitz, am 5. August in Kerschdorf und
St. Oswald, am 6. August in St. Gotthard, am 7ten
August in Kolowrat, am 8. August in Petsch und am
9. August in St. Valentin; endlich in den Decanaten
Oberlaibach und Id r ia : am 6. September in Loitsch, am
?. September in Sauraz und Gora, am 8. September in
Ibr ia, am 9. September in Unteridria und Ledine, am
10. September in Woisla, am 1 l . September in Godo«
witsch, am 12. September in Hotederschltz und am 13ten
September in Podlipa.

— ( D i e M a i l ä f e r p l a g e . ) Durch das massen-
hafte Austreten der Maikäfer sind, wie Ihnen fchon ge-
meldet wurde, heuer in vielen Gegenden sowohl die Obst-
culture« als auch die Waldungen in empfindlicher Weise
geschädigt worden. I n den Gärten sind insbesondere
Pflaumen- und Kirschenbäume hart mitgenommen worden,
und viele derselben stehen in trauriger Kahlheit da. I n
den Walbungen wurden Lärchen, Eichen und Birken voll-
ständig entlaubt, so dass der Anblick ein wahrhaft trost-
loser ist. Leider wurde nicht überall mit der nöthigen
Energie gegen die Schädlinge zu Felde gezogen; mit
Ausnahme weniger Gemeinden, welche für das Einsam-
meln der schädlichen Insecten Prämien aussetzten, unter-

ließ man zumeist die Vernichtung der ungebetenen Gäste,
obwohl dieselbe gerade jetzt am leichtesten wäre. Dem
Üandmanne eröffnen sich für die nächsten Jahre traurige
Aussichten, da man sich auf ein massenhaftes Vorkommen
der Engerlinge gefasst machen mufs.

— ( F e u e r w e h r f e s t i n Schifchka.) Das
Gründungsfest der Schischlaer Feuerwehr verfpricht, nach
den Vorbereitungen zu fchließen, ein Volksfest zu
werden. Die r eisten Vereine werden sich corporativ oder
in Deputationen betheiligen. Die Feuerwehren von Stein
und Bischostack kommen mit eigenen Musikkapellen. Bleibt
auch das Wetter günstig, so dürfte das Gründungsfest
der Schischkaer Feuetwehr diesem Vereine in jeder Rich-
tung den erhofften Erfolg bringen.

— ( E i s e n b a h n D i v a c a - L a c k - K l a g e n f u r t . )
Die Petition des kärntischen Landesausschusses an das
l. l. Handelsministerium wegen Herstellung einer directen
Verbindung des Staatsbahnnetzes in Böhmen soll dem-
nächst durch eine Deputation dem Handelsminister über«
reicht werden, welche aus Vertretern aller interessierten
Corporationen bestehen wird. Diese Petition wurde unter-
fertigt vom kärntischen, dem istrianischen, l r a i n i s c h e n und
oberösterrtichischen Landesausschusse, vom Municipium in
Trieft im Namen der Stadt und als Landesvertretung,
vom Gemeinderathe Klagenfurt und von den Handelskam-
mern in Klagenfurt, Üaibach, Linz, Vudweis, Prag, Pilfen
und Eger.

— ( V e r u n g l ü c k u n g e ines K i n d e s ) Am
19. d. M. belustigte sich die 4jährige Tochter des Holz«
Händlers Franz Z V i g e l aus Breg damit, dass sie auf
einen Stoß Bretter hinaufllomm. Die Bretter kamen ins
Rutschen, fielen auf das Kind und befchädigten dasselbe
derart, das es nach 12 Stunden starb.

— ( E i n w a n d e r u n g i n A m e r i k a . ) Laut
Mittheilung der «New-Iorker Staatszeitung» sind vom
29. April bis inclusive 5. Mai d. I . , also in sieben Tagen,
über Hamburg 4284, über Bremen 664 und über alle
anderen Häfen 9025, fomit zusammen 14173 Personen
in Newyork eingewandert. Unter den 17 Dampfschiffen,
mit denen diese Leute reisten, machten die neuen Doppel»
schrauben-Schnelldampfer der Hamburg»Amerikanischen
Schnelldampflchiffahrts - Gesellschaft in Hamburg die
fchnellsten Fahrten über den großen Ocean bis Newyork,
und zwar: der Dampfer «Columbia» in 6 Tagen und
9 Stunden und der Dampfer «Fürst Bismarck» in
5 Tagen und 23 Stunden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-Concert
wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) «Suleyman-
Pascha», Marfch von Sommer. 2.) Ouvertüre zur Oper:
< I l Guarani» von Gomez. 3.) «Ein Schelm», Walzer
von Konti. 4.) Potpourri aus der Oper «Astorga» von
Abert. 5.) Intermezzo aus der Oper «Cavalleria
Rusticana» von Mascagni. 6.) «Warum fo schnell?»
Galopp von Pehel.

— ( I n e inem B r u n n e n e r t r unken . ) Am
vergangenen Mittwoch ertrank die 6jährige Johanna
G e r j e l j , Tochter der Besitzerin Helena GerHelj von
Sinadole im Bezirke Adelsberg, in einem auf der nächst
Sinadole gelegenen Hutweibe befindlichen Brunnen, als
sie aus demselben Wasser trinken wollte. Der Brunnen
war nicht verwahrt und zwei Meter hoch mit Wasser
gefüllt.

— ( E r t r u n k e n . ) Wie man aus Klagenfurt
telegraphiert, ertrank vorgestern nachmittags bei einer
Kahnfahrt auf der Gurk nächst Treibach der bischöfliche
Forstmeister M ü l l e r sammt seiner Braut. Sein Schwager
und dessen Frau aus Graz konnten sich durch einen Sprung
auS dem Kahn retten.

— ( D e r l r a i n i s c h e L e h r e r v e r e i n ) hält
heute abends 8 Uhr im Clublocale des «Hotels Wien»
eine Vereinsversammlung ab. I n derselben wird Herr
Gymnasiallehrer Florian H i n t n er iiber «Das Lesen
auf der Unterstufe der Mittelschule» sprechen.

— (Evange l i sche Gemeinde.) Wegen Amts-
handlung des Herrn Pfarrers K n i e s z n e r in der Filial»
gemeinde Cilli wird morgen der Gottesdienst in der hie-
sigen evangelischen Gemeinde ausfallen.

— ( P f e r d e b a h n in K l a g e n f ü r t . ) Wie die
«Klagenfurter Zeitung» mittheilt, soll die Pferdebahn noch
vor Beginn der eigentlichen Sommer»Fremdenzeit in
Betrieb gesetzt werden.

— ( D i e M a u l - und K lauenseuche) im
Küstenlande herrscht noch im Stadtgebiete Trieft und in
den Orten Ronchi und Doberdo des Bezirkes Gradiska.!

— ( V o m NanoS.) Per Nanos erhielt am!
Pfingstmontag den ersten diesjährigen Touristenbesuch.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme drr „Laibachcr Zeitung".

Wien, 22. Mai . I n der heutigen Sitzung des
Vudg»tau6schusses wurde die Berathung des Unterrichts«
Etats fortgesetzt. Abgeordneter Huklje befürwortete die
Errichtung slovenischer Parallrlclassen am Gymnasium'
in Cllli und eines kroatischen Untergymnasiums in
Pisino. Der Unterrichtsminister entgegnete, dass er vor«
erst Erfolge der slovenischen Parallelclassen am Mar-
burger Gymnasium abwarten müsse, ehe er sich zu
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weiteren Schritten entschließe. Von meh"^,!^
neten, darunter Beer und Ruß, wurde 0>e ^ ,
classischen Unterrichtes angeregt. Letzter" , F
insbesondere die Zurückdrängung des g " ^ > N
Formalismus beim Unterrichte in der gl z^
lateinischen Sprache, damit nicht die u ^ ^
Gedanken der Römer und Griechen ""/ „chuî
grammatikalischer und syntaktischer UNte" ^
stickt werden. Derselbe Redner wendete ^ ^
die Hausarbeiten an den Mittelschule«' ^
wertlos seien und zumeist vom HausleYl^>
gemacht werden. Der Minister erklärte. ^
gierung sich mit dieser Frage beschäftige ^,.
lich dem Ueberwuchern des g ram"^ ^
richte« ihre Aufmerksamkeit zuwende. ^ ^ "
Revision der Lehrbücher in diesen, A"» .
werden. ^, .«.«d ^

Saarbrücken, 22. Mai . Der A I « ^
starke Zunahme erfahren. Auf der M ' ^ N s ,
spection haben heute früh 709. auf o w ^ ^ '
395 und auf dem Victoria - Schachte ,
Arbeit eingestellt. ..^.„t bel^

Tarbes, 22. Mai . Ale drr Prastd " ^ ^
Carnot heute morgens das Arsenal «>'" , ^
drpots besichtigte, versuchte ein I n d i v ' d m ' ' ' . ^
tritt zu besteigen und stieß verschiedene ^ ^
Individuum, ein überspannter Soc ia l '? . ^
Geisteskraft, wurde sofort verhaftet, "" ^ , ^
Carnot« nach Pau jedoch wieder f " ' ^ , „el ^

Lissabon, 22. Mai . Das neue M ' 5 ^
Sousa hat sich endgiltig zusamnlenge^^
gramm verheißt eine liberale Politil. ^ « f B /
Strafen der politisch Verurtheilten, ^ ^
trächtliche Herabminderung der Allsga" ^ »"
lonien und die Kriegsverwaltung un >̂
von Handelsverträgen. .

Verstorbene. ZF .
D e n 2 1. M a i . Maria Bizjal, « " " , 5 ^

Deutscher Platz 5, Tuberculose. cniiüelil" >̂
D e n 22. M a i . Juliana Lorger,'"°v

thal 11, Tuberculose.

' ^ !« ß °" !", ,
" 7U7Mg^732 ' 1 ^ 1 6 0 " "SW. sKwach 5 glH ,̂ l

22 .2» N. 7320 14-8 W. sch'""^ b^ ^ I
9 . Ab. 731-6 14-2 NW. s c h w " ^ , , ^ ,

Vormittags etwas Sonnenschein, ^as ^ / l ,
Gewölle, windig, abwechselnd Regen, ^ a z o r ^ ^ ^ ^
Temperatur 15-0°, um 0 3 ° unter d m ^ > ^ 7 ^ ^ «

. ' ^ M
Verantwortlicher Redacteur ' ^ ^ - ^ «

Deschmann - D e « ^ " -
Das Denlmal. welches K a r l Desch'"" ^ "" ^ ^ ,.

zu St. Christoph errichtet werden soll, »" ^ s>".
Sommers ausgestellt werden. ^ _„Z, we . ^ , /

Um allen Verehrern Karl Deschman"^lgf ^,', ,
an der Sammlung für dieses unserem ßW ^ >.
und Führer, einem der besten «nd V N. ^ „ ^
gewidmeten Denkmale noch nicht velA ^„ v,?,^ ^
hiefür zu bieten, wird vom heutig^ ^ ° " g M ' ^ j " '
bogen in der Jg. v. KleinmM « A a ^
Handlung aufgelegt, wo aus GeMss"
Beträge in, Empfang genommen nieror ,

L a i i » c h ° m 2 2 , M ° l 1 » « I , , „ , » > ' /

sen-, Nieren- und Magenleidg;,,, , 0 ^ ;
P J * Man bittet stets au»dl ' iorkb*nilt<.
mit Kapsel, Vignette und i* ^ &»„ >'
verlangen. — Vorräthig nX)%Teilhar$ mt,

 V/J
Versendung zu S e l t e r s - ^ ^ t ^ ^ f

Haupt-Depot: l ^ ^ l c l x a ^ ^ ^ - ^ ^ ^

bestes diatetinches und JjLilniWVer*'0!^*11'
währt hei Magen- und .-^ftI

voO &e?ttiPK ^]
Blasenkrankheiten, W J7TJter^l fc< setz^ ; J |
Aerzten als wesentliches U»* ^ U ^ f ^ / B
der Karlshader und ander«1 ^,,» ^ M
Naohour nach dense^pfo^" ^ ^

brauche e i n F ^ ^ . ^ j



^ ^ ^ e i t u n g Nr. U5. 957 23. Mai l«9l.

Course an der Wiener Börse vom 22. M a i 1891. n^ dem offcellen Courm^

Ae^, " '<nNoten «220 926°
W«»/.^t,I,s,' - , 9215 92'»'.

">»I°!e »" Wust, 148 2s. ,4« 25
l ^ ^ . ^ ^33^ 183^183 50

^ c , ^ , ^ bO st, 18225 1hg 7l.

'"e„!t' ^eifrei , l io 75 11» 95
- > ^ ' - «2 40 102-6..

M Ü ^V«i , 113 75 114-75
>n S ^ " ^ " « k.' 119-5'

^ » ^ ^ «"iss. 1884 95 5" 9S-«

^ ^ l H > t 5>/' ' ^ 104 «0 104-80
l ^ " ' " > " f l « w > ^ W14N101L0

^ ^ ^ " ° W, 129'. . ,29 50<

Geld Nare
Grundentl.'Gbligalionen

(für ion fl. CM.).
,5°/„ galizische 1 0 b - l " 5 b 0
5"/„ mährische — ' ^ ̂  —
5°/« Krain und Küstenland , . —'— — —
5° / „ nlederSsterreichlsche . , , 109 50 - - ' —
5 ° / , stelrische - ' - - ' -
5"/n troatische und slavonische . 104 50 105 —
b°/„ siebenbürgische . . . . — — — ' —
5"/„ Temesrr B a n a t . . . . — ' — — ' —
5"/„ ungarische » 2 ' u » 3 —

Andere üssentl. Anlehen.
Donau Meg,'Lose 5>'V» 100 si. , 12» 50 121 -

bto. »luleihe 1878 . . 10.» 50 Î <«-5<>
«ulchcn der Stadt Gorz . , 111— —'—
Nulchrn b, Stadtgemelnde Wien 105-25 106-25
Präm.'Aii l , b, Stadtgem, Wien 151 b0 152-5»
Vörsrubau-Nnlehen verlos, 5°/„ 98— 9X50

Psandbrieft
(für 100 si.).

Vodencr. allg. «st, 4«/, V. . . I I S - - l1«-5U
bto. Kto. 4>/,°/<>. . - 100 40 101 20
dto. dto, 4°/„ . . . 97 30 97-8«
dto, Präm.-Schulbverschr. 3«/„ l<>9 25 i<>9-75

Oest. Hnpothelenbanl 1"j. 50°/» 98 ?s 99-3',»
Oest.-ung. Van! verl. 4'/,"/° . 101 - 102 —

drtto » 4°/« . . 9970 100'11»
det to50Ml. » 4°/n . . 99-7(1 100-10

Prioritätü'Vbliaatiunen
(siir 100 fl.).

Ferd!ua»d«°Nurdliahn Ein, 1886 9980 100-20
Galizilche Kar! -Ludwig-Äahn

Cül, 1«tN 300 st. E, 4>/,"/„ , 99,7« 100-10

Geld Ware

Oesterr. Nordwestbahn . . , i o ? - l0?-80
Staatsbahn . . . . 194-50 — "
Sübbahn i l 3»/, . . ' . 15«, 4l. 150 90

» 5 5°/ 12U — 181 —
Ung.-gi l iz.Bnhn lül , — 10« —

Diverse Lose
(per Stück).

kreditlose ino fl ,85 «b 18« —
Clarl, Lose 4N fl 5!» 75 57-?5
4"/p Donau Dampfsch. 100 fl, . 125'— 120 —
Laibachcr Präm, »Anleh, 20 fl, 20-50 21 -
Ofcner Lose 4U fl, . 59 2,i 00-U5
Palffy Lose 40 st, , , . 55-75 5625,
»iolhen Kreuz, öst. Ges. v,, 10 fl. l8 !»u 18 5«>
Uudulph-Lose I» st 20-5!' 21'5l>
Salm-Lose 4<» fl 59'5„ <;o-ü0
St.'Genois-Luse 40 fl. 81-2!» 6l-7!>
Waldstein°Lose 20 fl, 8L'50 »7 —
Winblich'GrähLusc 20 fl, . 5 1 — 51-75
Gew,'Sch,b,3«/nPiHm,-2chul°.

verschr, der Bobcncredilaustalt 2L50 2K-50

Znnk.Wien
(per Stillt).

Anglo-öst. Van! 2U0 fl. U0"/„ E. . 158-70 159 20
Uanluercin, Wiener, 100 fl , 113 2.>, 113-75
Vbcr. Anst, üst,, 20a st. S 4N"/„ 3N7 — 36^ -
Crdt, Anst, s. Hand. u. G. 1UU fl. 300- - l>0l> 5!»
Credituaiit, «l lg, ung , 20a st, . 34l>' - 34? -
Drpositenbaul, «lla,., 2W fl . 2<>3 — 205. —
Elcomfttc Gcs,, Ndröst., 5W fl. L15 — «17-—
Giro- u. Cassenv., Wiener 200 fl. 212— ^<4 —

Veld Ware
Hypothelenb., öst. 20N fl, 25"/„E, 72— —- -
Länberbanl, «st, 200 fl, G. . . 214 1» 214 L0
Oesterr,-una., Ban! N00 fl. . . »95 999
Unionbanl 200 fi 2 3 7 - 23750
Veriehrsbllnl, M g . , 140 , . 153 5« 159 l.0

Artlen von Twnspllrt«
Unternehmungen.

(per Stück).

Mbrecht-Vahn 20« ss, Silber , 8N'5N 80 2»
«lföld-ssiliman. Vahn 200 fl, S, 202-75 203 75
Bühm, Norbbal)!, 150 fl. . . 135 ,,» 1 8 7 -

» Westuahn 200 st. , . . 25»)- 35^ -
Äuschtiehrader Eis. 50!, st, CM. 1245 I«ü„

dto. (III. I j.) 200 st. . 4 9 3 - 49«
Donau - Dampfichisffahrt - Ges,,

Oesterr. 500 f l . CM. . . . 2 8 8 - 2 9 2 -
Dräu Eis, (V. Db,-g.)200fl. S. 20, — 2N3 -
D!ir.-V°dcnb,-Els,-Ä. 200 st. A- - - - ' -
sserdinandsNardb, 10U0fl,EM, 2825 2»3^
Gal,Cc>rl-Lubw, «,2<wst,CM, 21N - N3?.°
Leinb, - Czcrnow, - Iassti - Eiseu

balinOeleNsch, 2<>u st. S, , , 2 4 l — L42--
Lloyo,ust,-unss..Trlsst5<»>sl,EM, 42,, - 42ll- -
Ocsterr, «ordwestb. 2<>0 st,Tilb, 2"7-5» 2,»8 ÜC

dto. (lit, l i ) 20» st, 2 . . . 22l 50 222 -
Prag-Duxcr Eisciib. l5«sl,S!lb. !j? - 87-V<
Vtaatseileiibahu 20« st. Silber 2'/3- - 273 50
Slibbalii! 2«o st, Silber , . . l<)4-50 1<>5 —
Slid-Nordd,Vl'rb, Ä,2U0st,VVi, 18»-- 18«' —
Tr<!mwlly'Gcs,,Wr.,i?0fl, ö, W. 2»9-- «4«'

» neue Wr., PrioritH»-
Nctien lno fl 94-- - 9S-—

U!ll,,-aaliz,Visenb. 20a st. Silber 2>)1— 203--I

Geld Ware
Uug. Nordostbahn 200 st, Silber 193- - 138 50
Ung,Westb,(Naab'Graz)200st.S. A»» — 2 0 l , - .

Industrie'Actlen
(per Stück).

Vanges,, Nllss, Oest., 100 st, , 113 5a «14 i)0
Egydier Eiseu^ und Stahl-Ind.

<u Wien l<>,» st <w-.. 8ü —
Eiseobah,»« -Leihg., erste, «0 st, 99 — 101-- -
.Elbemichl» Papiers, u, N.°G. 50— 51 —
Liesiuner Ärauerel 10« st. . . 96 5,> 97 —
Montan M'scN.. »sterr.-alpine 91-10 üiu^ i
Präger Eisen^nd,°(«!>s, 200 fl, 4 0 2 ' - l<>3 —
Salno-Tarj, Steinlchlcn »<> st, 544'— 54« -
'Schlügelmühl'. Papiers, 2l»0sl, 197 — i!)9---
»Stcmccmul,!»,Papiers.u,V'O l2N — I3<!—
Trifailer ilohlenw, Ges, 7<>st, . i<!0-5l> i«2 -
Wa!!c,!f,G,,Oest, lnWieulWst. 49»'— 491 -
Waggon'Leilianst., Allg. in Pest

80 st 88-zn N7-—
Wr. Bannesellschaft 10N st. . . 8'»5» «?b0
WioxerlicrgrrZiegel-Actlen-Oes. 237 — 238 —

Devisen.
Deutsche Pl<!hc 57 87. 5795
London K8.'j5 l1««<i
Pari« 4« 30 4s>«7,

Valuten.
Dummen 5-5,7 559
20 ssrancö-Stillie 9-36 937
N'ulsche «elchsbaullwlen . . ^ ' l i ü ! . ' , ? - ^
Papier Nubel l '39, , <4<.,»
Ilalieuische B.inl,w!en (l»0 L ) 45-U5 45 1 ?

S ^ t ^ Z T T ^ T T ffecliselsle des BaDfcliaiises StUtanor & Sctattm
î Sl W I M , I., KKrutiierMtraMMC 2O.

Sj.-Putzwareii
S* Csi??en Weisswaren,
C°*e in h l e i e runslSpitzen-

£*«* unfr{£8er A u s w a h l

^ ^ P l a t z Nr. 2.

L asBerdiohte ^™1

Hendecken
:Sen p ..

I v"gsl<'n p, Os ' ; en u»d Qualitäten
' { , Y ^ C | s e n stets vorrälhig hei

^Vh'Si k lk-Priv. Sttilbahn

1 Jjittlungs-Bureau
'•" einpf^S^zukommcn, hie-

; s
 A c | H U „ 6 s v o U

^enträger
\ ''leih A
k\. tASenzia Zeldler^,

h^nC^——— ^ L 2 ! - 2

5?i!i-G8riithe
k. • t <2009) 6 - 2

Käuferin
K " I U l : i I i e (2087) 3-3

>?,Sler 'n
.V lJ. s«ndU n ,d d w slovenischen
V | |CS« eine tU? r n d a<*eptiert.

' W ] S h m u f t e Schulbildung

'n V,̂ e Steii,1
e!forderler Eigen-

. , W > « . bekleidet haben,

S ^ i ^ ' - r Xrifgllle»-ln» an die
^ l ^ ^ ^ - i ^ g J M c h t e n ^

L **" -

GUT # HEIL!
Heute abends

im Gasthause ,zur Sonne'

^chlusskneipe^
Ein in der Buohführung
und Correspondenz gut

versierter Mann
suoht für seine freien Nacliinittagsstunden
in diesem Fache Besohastigung.

Ges. Anträge unter A. Z. 20 an die
Administration dieser Zeitung erbeten.

( 1 6 6 4 ) ( i - ft

Mahlmühle
nächst Lalbaoh in Krain, an der neuen
Stelner-Bahn gelegen, mit drei Gängen
und ständiger Wasserkraft, auoh zur Er-
riohtuug Industrieller Werke geeignet,

wird NOfbrt billig verkauft.
Anträge übernimmt Franz Müllers

Annoncenbureau in Laibach. 1213» 3-1

Empfehle dem p. t. Pu-
blicum meine

S a i s o n -

Neuheiten
in hochfeinen, aparten
Damen- u. Herren-Moile-
gtoiFen, franz. Satins,
Zephirs, Levantins und
Battiöten. (1779) 9-8

Hochachtungsvoll

Wilhelm Sattner
Damen- und Herren-
Modegeschäft, Leinen-

Fabriks-Niederlage.

1 Flasobe fl. 1 50, •/, Flaaohe fl. - 80.

Medic. Malaga-Sect 1862er

1 Flasohe fl.2 50, /, Flasohe fl. 1 30.

Goldmalaga
1 Flasche fl. 2 - , V» FJasohe fl. 1 10.

Marke der spanischen Wein-Grosa-
handlung Vinador, unter Garantie abso-
luter Echtheit und Qüte hei Herrn

Josef Svoboda
Apotheker . (1790) 4-1 I

JS Amerikanische K

1 Füll-Federhalter |
9 Adolf Hauptmaon's Filiale p
Vg liaibacli, £lefantenga»se. r»<

Ü f y / Wegen Uebersledlung' der Oesohäf tslocalitäton ver- Q ^
jjM>4 anstalte ich von heute an einen sW*2A

I Ausverkauf 1
i ^ i von Glas-, Porzellan- und Steingutgeschirr, *ž£l
g ß Kaffee-,Thee-, Speise-,Wasch-, Liqueur-, Bier- ;*gc
K ) ; und Wein-Service etc.; Bilder und Spiegel, ^ )
fi&\ Luster, Petroleum-, Tisch- und Hängelampen jJM}
^ L ' neuester Systeme etc. etc. unter dem Fabrikapreise, und bitte j/jjjy
n | K ] das hochverehrte Puhlicum um zahlreiclien Zusprucli. (2006) 2-2 j j o ]

^ ! * • KL st J| z e l ®
j4Rj Glashandlung, Alter Markt Nr. 15. nTOl1

4*^^^^^^^ ^^0^^^f d^ß^^^^^^s l^^^^^^C^J^^^TBt ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ J P ' I ^ Î ^^ '̂̂ ^h'd^0r^^^^^ ^^^^^^^^^^M^^^TBfe ^M^^^fll^ ^̂ ^̂ T̂20&.

! Johannisbrunnen
> ist der beste und reinste sowie bill igste Säuerling, bietet, f
i mli Wein oder Fruchtsiiften vermischt ein unübertreffliches Er- f
• frischungs-Oetränk. (2090) LO-2 P
1 Zu haben in Laibach hei den Herren: Feter Lassnik, b
! Mich Kastner, F. S. Rojnik und im'Haupt-Depot bei Hein- l
. rieh Billina, sowie in Hotels, Restaurationen und Gast- J
i häusern. L


